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Cagesſchau. 


Genau ein Jahr iſt jetzt verſtrichen, ſeit Fürſt Bismarck 
unter Ernennung zum Herzoge von Lauenburg und General- 
oberſt der Cavallerie von ſeinem ſeit Errichtung des neuen 
deutſchen Reiches innegehabten Poſten als Kanzler des Reiches 
zurücktrat und durch den bisherigen commandirenden General 
von Caprivi aus Hannover erſetzt wurde. Es war damals ein 
Ereigniß, welches die ganze Welt bewegte, an deſſen Wirklich⸗ 
keit zu glauben viele Tauſende durchaus ſich nicht entſchließen 
konnten. Schon ſeit dem Frühjahr 1889 war es allerdings 
mehr und mehr klar geworden, daß ſich in der inneren Politik 
des deutſchen Reiches und Preußens ein Umſchwung vorbereite, 
aber da der Verkehr zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und dem 
Fürſten Bismarck ganz unverändert blieb, jo wurde doch allge⸗ 
mein angenommen, der Fürſt werde im Amte bleiben, die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten würden ausgeglichen werden. Als der 
Kaiſer im Herbſt 1889 mit ſeiner Gemahlin ſeine Orientreiſe 
antrat, bewieſen die von dieſer an den Fürſten Bismarck ge⸗ 
richteten Telegramme, daß keine Spaltung zwiſchen dem Mo⸗ 
narchen und ſeinem erſten Rathgeber eingetreten ſei. Auch das 
Neujahrstelegramm des Kaiſers nach Friedrichsruhe ſchlug einen 
durchaus freundſchaftlichen Ton an. Im Januar 1890 kehrte 
der Fürſt aus Friedrichsruhe dann nach Berlin zurück, das 
Socialiſtengeſez und ſeine Verlängerung wurden abgelehnt, im 
preußiſchen Landtage gerieth die ſeit Ja hren verheißene Steuer⸗ 
reform tolal ins Stocken, die Arbeiter⸗Erlaſſe des Kaiſers er: 
ſchienen, und da, ſchon vor den Reichstagswahlen, wurde immer 
weiteren Kreiſen klar, daß der Reichskanzler wohl ſich auf ſein 
„Altentheil“, die auswärtige Politik, zurückziehen werde. Der 
gänzliche Austritt aus dem Staatsdienſte erfolgte indeſſen, dem 
Rücktrittsgeſuch des Reichskanzlers folgte auf dem Fuße die 
Genehmigung, und unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ſchied 
Otto Fürſt von Bismarck und Herzog von Lauenburg von der 
Stätte ſeines bisherigen Wirkens. 

Durch ein Schreiben des Präſidenten Harriſon iſt die 
deutſche Reichsregierung zur Theilnahme an der 
Weltausſtellung zu Chicago of ficiehl eingeladen worden. In 
Regierungskreiſen ſoll man für die officielle Betheiligung an der 
Ausſtellung ſein; auch in vielen Gutachten von Handelkammern 
wird betont, daß die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands, eine 
officiele Betheiligung erheiſchen. Die Ausſtellung wird am 1. Mai 
1898 eröffnet und am letzten October deſſelben Jahres geſchloſſen 
werden. 

Eine ſocialdemokratiſche Kundgebung, 
wie man fie ſeit Jahren nicht in Berlin geſehen, fand am Mitt- 
woch auf und bei dem Friedhof der Märzgefallenen am Fried⸗ 
richshain ſtatt. Es war der erſte 18. März nach Aufhebung des 
Socialiſtengeſetzes. Während in den früheren Jahren während 
der Dauer des Socialiftengrfeges niemals eine rothe Schleife an 
einem der Kränze, welche die Gräber der Märzgefallenen ſchmücken 
ſollten, geduldet wurde, trug am Mittwoch faſt jeder der mehr 
als 50 Kränze, die bis 11 Uhr Vormittags den Todten gewid⸗ 
met wurden, eine mächtige rothe Atlasſchleife mit Widmung, 
rothe Bänder und rothe Blumen. Die Polizei, die nicht viel 
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(7. Fortſetzung. ) 

Er dachte an Kordula, die bisher ſeinen Namen geführt. 
Fröſtelnd ſchauerte er zuſammen. Indem er ſich ihr Bild ver⸗ 
gegenwärtigte, war es ihm, als ſchauten die Augen von Volger 
Heins ihn voller Spott und unſagbaren Hohnes an. Und dieſes 

ädchen hatte in ſeinem Hauſe gelebt, war mit allen Segnungen 
es Reichthums umgeben geweſen, während ſein Kind, ſein recht⸗ 
mäßiges Kind, ſein Fleiſch und Blut, gehungert und gefroren 
atte, vielleicht unter der harten Behandlung eines elenden Weibes 
Ben worden war. Wieder ſtöhnte er auf in unnennbarer 
ual. 
Nun wußte er erſt zu ermeſſen, wie ſchwer das unſelige 
Weib an ſeiner Seite mit dem furchtbarſten Geheimniß auf dem 
Herzen gelitten, warum ſie Kordula ſo glühend gehaßt hatte! 
Er dachte weiter und weiter, die ganze Nacht hindurch, aber 
nirgends ſah er einen Lichtpunkt in ſeinem ferneren Leben, einen 
usgleich. Sie, die er jo lange, jo unnatürlich es ihm auch oft 
zeigienen, für ſeine Tochter gehalten hatte, fie war und blieb 
Ne Kind cis Verbrechers, wie ihn elender die Erde kaum 
ragen konnte, eines Verbrechers, der als ein ſolcher früher oder 
päter dem Arm der ſtrengen Gerechtigkeit verfallen würde, — 
unfehlbar. 
f Dieſe Gewißheit ſchloß jeden bloßen Gedanken an eine 
. Verdeckung der Wahrheit völlig aus, aber ſie hieß ihn 
die an jenes Mädchen denken, bei dem er ſo lange Jahre Vater⸗ 
elle vertreten hatte. 
ind Es war ein Gefühl tiefſten Mitleids, welches ihn bewegte, 
i em ſeine Gedanken ſich ihr zuwandten. Sie war hochmüthig; 
— mußte die Entdeckung ſie treffen, daß ſie nicht die Tochter 
reichen Kaufherrn Karolus Göttevogt, ſondern diejenige eines 
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ſpruch, und ſo machte denn der Friedhof mit dem grellen Roth, 
das durch das Geäſt der entblätterten Bäume blickte, einen wun⸗ 
derſamen Eindruck. Viele Vereine und Genoſſenſchaften kamen 
in geſchloſſenem Zuge zum Kirchhof. Alle verließen, nach ein⸗ 
maligem langſamen Rundgang von rechts, den Kirchhof und 
bildeten draußen Gruppen. Die Ruhe wurde nicht geſtört, irgend 
welche beſondere Theilnahme des Publikums war nicht zu ent⸗ 
decken. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet, daß Dr. Pe: 
ters in dem für ſeine Thätigkeit in Ausſicht genommenen Ge⸗ 
biet von Uſambara nach dem Kilimandſcharo hin beſonders 
wirthſchaftliche Unternehmungen vorbereiten, dem Gouverneur 
von Soden entſprechende Vorſchläge wezen der Art der Ber: 
waltung machen und als hauptſächliche Arbeit die nach ſeiner 
Anſicht erforderliche Eiſenbahn behandeln will. Eine Geſellſchaft 
wird für dieſen Zweck gebildet werden Peters wird auch für 
die Gründung von Stationen ſorgen. 


Die Wiener Regierung läßt verſichern, daß fort⸗ 


2 5 aufgeboten war, als ſonſt, erhob natürlich keinen Wider⸗ 


dauernd auf das Zuſtandekommen des neuen deutſch⸗öſterre ichiſchen 


Handelsvertrages gerechnet wird. Sicher iſt aber, daß die An⸗ 
gelegenheit die Parlamente in dieſer Seſſion nicht mehr beſchäf⸗ 
tigen wird. 

Es verlautet, das preußiſche Cultus ⸗ Mi⸗ 
niſterium ſolle in nicht allzuferner Zeit getheilt werden, da 
der Umfang der einzelnen Abtheilungen kaum zu überſehen iſt. 
Es würde dann ein Miniſterium für geiſtliche und ein ſolches für 
Unterrichtsangelegenheiten errichtet werden. Es bliebe dann noch 
die bisherige Abtheilung für Medicinalweſen übrig, die wohl ei⸗ 
nem Miniſterium zugetheilt werden würde. 

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ ſchreibtj: 
Sofern eine Kartoffeln verarbeitende Brennerei in Folge einer 
Mißernte nicht die volle, für ihren Betrieb erforderliche Kartoffel: 
menge gewonnen hat und daher — ohne daß eine Veräußerung 
von Kartoffeln ſtattgefunden hat — dazu übergegangen iſt, Mais 
entweder als Zumaiſchmaterial oder nach Verbrauch des Kartoffel- 
vorraths als alleiniges Maiſchmaterial zu verwenden, ſo iſt dies 
nach einer Verfügung des Finanzminiſters als ein den vorüber⸗ 
gehenden Wechſel in der Betriebsart rechtfertigender beſonderer 
Umſtand anzuſehen, welcher die Veranlagung der Brennerei zu 
einem entſprechend herabgeſetzten Kontingent nicht zur Folge hat. 

Der Ausſchuß von Fach männern, welcher bezüglich 
der Aufſtellung von Vorſchlägen über die Reform des höheren 
Schulweſens in Preußen niedergeſetzt iſt, wird in der zweiten 
Aprilwoche wieder zuſammentreten, um ſich über eine Reihe von 
Einzelfragen ſchlüſſig zu machen, welche ſich auf den Unterricht 
ſelbſt, Lehrpläne und andere Fragen der inneren Organiſation 
der Schule beziehen. Ob der Ausſchuß ſeine Thätigkeit damit 
zum Abſchluß bringen wird, muß dahingeſtellt bleiben, anfänglich 
hieß es, daß bis Ende April der Ausſchuß ſeine Vorſchläge über 
die Schulreform endgiltig zum Aöſchlutz gebracht haben ſollte. 
— Die Polizeiverwaltung von München hat folgende Ver⸗ 
ordnung bezüglich des Koch'ſchen Heilmittels gegen die Tuber⸗ 
kuloſe erlaſſen: „Nachdem der Verkehr mit dieſem Heilmittel 
Mannes war, über deſſen Haupt das Richtſchwert des Geſetzes 
ſchwebte? Was konnte das Leben hinfürder noch für ſie ſein? 

Aber in Nichts beirrte ihn das in Dem, was er einmal für 
recht erkannt hatte. Der anbrechende Morgen fand Karolus 
Göttevogt auf dem Wege nach dem Ratbhauſe, um Anzeige zu 
erſtatten, daß Volger Heins ſich innerhalb der Mauern Hamburgs 
befinde, dem Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit verfallen. 

Kordula Göttevogt hatte ſich nach einer unruhig verbrachten 
Nacht ſpät von ihrem Lager erhoben. Die Mittheilungen, welche 
ihr am vorhergehenden Tage von Rolf Gunkel gemacht worden 
7 hatten fie immer mehr erregt, je weiter ſie darüber nath⸗ 
gedacht. 

Noch regte ſich freilich in ihrem Herzen ein leiſer Zweifel, 
eine geringe Hoffnung, daß ſie falſch berichtet worden ſein könne, 
aber ſie waren doch nicht im Stande, ihr irgend eine Beruhi⸗ 
gung zu gewähren. 

So hatte auch ſie den Schlaf nicht finden können und 
gleichwie Karolus Göttevogt gewacht. Sie hörte den Klopfer 
gegen die Hausthür fallen und einen Fremden kommen; ſie 
hatte ihn auch wieder gehen hören, wußte aber nicht, wer es 
geweſen war. Das Ungewöhnliche eines ſolchen Vorganges bei 
der ſtrengen Regelmäßigkeit, an welche man im Göttewogt’jchen 
Hauſe gewöhnt war und die zu keiner Zeit eine Unterbrechung 
erfahren hatte, regte Kordula noch mehr auf und hielt ſie bis 
gegen Morgen wach. Finſtere Gedanken quälten ſie. 

In ihrem Herzen war ein verwundbarer Punkt geweſen, 
ihre Liebe für Tilo Tweſtreng. Wenn fie beſonders in der 
letzten Zeit weicheren Regungen zugänglich geweſen, ſo bewirkten 
dies ihre Beziehungen zu einem Manne, deſſen Liebe ſich eines 
Tages zu erringen ſie gehofft hatte. 

Dieſe Hoffnung war jetzt vorüber und an ihre Stelle war 
ein unſagbar bitteres Gefühl getreten, der heftigſte Zorn gegen 
ein Geſchöpf, das Alles gethan hatte, ſie in Tilo Tweſtreng's 
Augen herabzuſetzen und jedes etwa in ihm aufſteigende warme 

Gefühl für ſie im Keime zu unterdrücken. Sie empfand eine 
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noch nicht von zuſtändiger Seite geregelt, werden ſämmtlich 
Apotheker veranlaßt, die Abgabe bis zur Regelung durch di 
Staatsregierung zu ſiſtiren.“ 
Wie die „Poſt“ aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, entbehrt 
das in Preſſe hier und da verbreitete Gerücht, als ob die 
Stellung des hochverdienten Herrn von Bötticher erſchüttert ſei, 
jeglicher Begründung. Herrn von Böttichers Stellung iſt, im 
Gegentheil jo feſt, wie nur je vorher, und nie erſchüttert ge- 
weſen. Die Kriſengerüchte rühren aus einer dummen 
Klatſcherei her, nach welcher früher Mittel des Welſenfonds 
| zu Gunſten des Herrn von Bötticher in Anſpruch genommen 
ſein ſollten. Das Gerede iſt durch allerlei dunkle Andeutungen 
1 


in der „Magdb. Ztg.“ dann noch verſtärkt. 

Zum Beſuch beim Fürſten Bismarck iſt der national 
liberale Vicepräſident Dr. Buhl am Mittwoch in Friedrichsruhe 
angekommen. Im Wahlkreiſe Geeſtemünde iſt jetzt auch der 
Dr. Walthemat als nationalliberaler Candidat aufgeſtellt. Unter 
dieſen Umſtänden wird Fürſt Bismarcks Candidatur kaum auf⸗ 
recht erhalten bleiben. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm entſprach am Dienſtag 
Abend einer Einladung des Staatsſeeretärs des auswärtigen 
Amtes, Freiherrn von Marſchall, zur Tafel und verblieb bis 
Abends 10 Uhr in der Geſellſchaft. Am Mittwoch hatte der 
Monarch eine lange Unterredung mit dem Reichskanzler und 
fuhr Mittags nach Spandau, um dort ſtattfindenden Schieß⸗ 
a beizuwohnen. Abends kehrte der Kaiſer nach Berlin 
zurück. 

Windthorſt's Beiſetzung. Die Leiche des Abg. 
Windthorſt traf am Mittwoch Morgen in Hannover ein und 
wurde im Nebenraum des Fürſtenzimmers des Bahnhofes aufge⸗ 
bahrt. Eine überaus reiche Fülle von Kränzen verdeckte den 
Metallſarg. Beſonders fiel der prachtvolle Kranz in die Augen, 
welchen der Kaiſer geſpendet hat. Dieſer Kranz, ebenſo wie die 
Kiſſen mit den Orden des Verſtorbenen, ruhten am Fußende des 
Sarges. Weitere prachtvolle Kränze ſind eingetroffen von der 
ehemals hannoverſchen Königsfamilie, von allen parlamentariſchen 
Fractionen, von der katholiſchen Gemeinde und vielen anderen 
Körperſchaften Die Einſegnung der Leiche wurde durch den 
Generalvikar Hugo (Hildesheim) vollzogen. Als Vertreter des 
Ka'ſers war der Flügeladjutant und Commandeur des Königs⸗ 
Ulanenregiments, 1. Hannoverſches Nr. 13, v. Bülow, erſchienen, 
welcher der Familie des Hingeſchiedenen das Beileid Sr. Ma⸗ 
jeſtät ausſprach. Zahlreiche Mitglieder aller Fractionen des 
Reichs- wie Landtags wohnten der Feierlichkeit bei. Die Abgg. 
von Heeremann und Graf Balleſtrem machten die Honneurs und 
folgten im Zuge unmittelbar nach dem Commandeur v. Bülow. 
Unter den Klängen eines Trauermarſches wurde der Sarg auf 
den Wagen gehoben. Der Zug ſetzte ſich um 9½ Uhr unter 
großer Betheiligung in Bewegung. Alle Straßen, welche der- 
ar paſſirte, waren von einer dichtgedrängten Zuſchauermenge 
eſetzt. Der Trauerwagen wurde von vier ſchwarzen Pferden 
gezogen. In der Marienkirche wurde der Sarg vor dem Altar 


wilde Freude bei dem Gedanken, daß es ihr gelingen werde, 
dafür Rache zu nehmen, indem fie die Gegnerin erbarmungslos 
vernichtete, und nicht eine mildere Regung wurde in ihr ledendig. 

Im Laufe des Vormittags kam Tilo Tweſtreng. Die Be⸗ 
gegnungen zwiſchen ihm und Kordula hatten niemals einen be⸗ 
ſonders herzlichen Character getragen, aber doch die Möglichkeit 
einer Annäherung nicht ausgeſchloſſen, wenn Beide nur redlich 
das Bemühen zeigten, ſich verſtehen zu wollen. Heute ſchien es 
anders zu fein, und zwar nicht nur Kordula argwöhniſchem 
Blick. Tiles Tweſtreng trug eine jo kühle Zurückhaltung offen 
zur Schau, daß es nicht wohl möglich war, ſich darüber zu 
täuſchen, daß irgend eine beſtimmte Abſicht ihn herführe, die 
nichts mit dem Beſuch eines Bräutigams bei ſeiner Braut zu 
hun hatte. Auf den erſten Blick bemerkte fie es. Sie nahm 
die ihr angebotene Hand nicht an und erwiderte ſeinen Gruß 
mit einer Kälte, die ihn unwillkürlich zwang, ſie anzuſehen. 

„Ihr ſeid unzufrieden mit mir, Kordula, womit habe ich 
das verdient?“ begann er ohne von ihrer ſtummen Aufforderung, 
ſich zu ſetzen, Gebrauch zu machen. „Ich bin lange nicht ge⸗ 
kommen, aber ich weiß. Ihr habt mir ſolches nicht übel deuten 
können, dieweil Ihr verſtändig genug ſeid, den Grund zu begrei⸗ 
fen. Ich habe es mir nicht ſo ſchwer gedacht, den letzten Wunſch 
meines Vaters zu erfüllen!“ 

Heiß wallte es bei dieſen Worten in ihr auf, aber nicht 
mit einem Zug verrieth ſie, wie tief ſie ſich durch Tilo Tweſtreng 
Worte getroffen fühlte. Nur die langen, weichen Wimpern ſenk⸗ 
ten ſich einen Augenblick auf die Wangen herab, aber gleich da⸗ 
rauf ſaßh fie den Mann, der ihr kalten Blutes eine jo ſchwere 
Beleidigung ins Angeſicht ſchleuderte, mit einem ſo ruhigen, 
gleichmüthigen Ausdruck an, daß es unmöglich geweſen wäre, in 
demſelben etwas von Dem zu erblicken, was in ihrer Seele vor⸗ 
ging. Sie entgegnete auch nichts, ſondern überließ es Tilo, in 
der von ihm begonnenen Weile fortzufahren. Schwer genug er- 
ſchien ihm in dieſem Augenblick die ſelbſtgeſtellte Aufgabe, aber 
er war dennoch entſchloſſen, ſie durchzuführen und ſich durch 


niedergeſtellt, worauf der Biſchof von Hildesheim eine Anſprache 


Volkszeitung“ gemeldet: 


hielt. Unter Geſang wurde der Sarg dann in der Gruft bei- den knieten, hatte der Prinz einen Fieberanfall, indem er ſchrie 
geſetzt. „Verjagt ihn! Er iſt es! Der Tod iſt da!“ Nachmittags 
Von der Ueber führung der Leiche Dr. Windt⸗ um 21½ Uhr trat der Todeskampf ein, dem um 7 Uhr 
horſt's nach dem Lehrter Bahnhofe in Berlin wird der „Cöln. | 10 Minuten Abends der Tod folgte. Die Aufbahrung 
I 
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denburger Thor benutzen durfte. Die Poſten vor den könig! 


Gebäuden präſentirten und die Wachen vor dem Brandenburger 


Thor traten in's Gewehr. 


Der neue Chef der deutſchen Schutztruppe, Chef von Ze⸗ 
im 44. Infanterie⸗Regi- 
ment, iſt zum Commandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe er⸗ 


lewski, früher Premier-Lieutenant 


nannt worden. 


Die Reichstagsbau⸗Commiſſion hielt am 
Dienſtag Mittag 1 Uhr im alten Reichstagsgebäude eine Sitzung 
ab. Es handelte fich um die Frage, ob die große Wandelhalle 
in echtem Material oder in Stuck und Gips aufgeführt werden 
ſoll. Der Beſchluß geht dahin, Stuck und Gips in Anwendung 


zu bringen, alſo zu ſparen! 

Ein ſocialdemocratiſcher Vertrauens⸗ 

man n. Wie der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Bielefeld geſchrieben 

wird, ſoll dort in öffentlicher Verſammlung feſtgeſtellt worden 
ſein, daß der Vertrauensmann der dortigen Socialdemocraten, 
der frühere Tiſchlergeſelle, jetzige Zeitungsverleger Slomke 
vor ſeiner Ueberſiedlung nach Bielefeld wegen Einbruchs mit 
einigen Wochen Gefängniß beſtraft worden war. 

Der zweite Vicepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, v. Benda, feierte am Mittwoch im Kreiſe ſeiner 
Familie die ſilberne Hochzeit. Die nationalliberalen Fractionen 
des Reichstags und Abgeordnetenhauſes haben dem Jubilar und 
feiner Gemahlin durch Avordnungen ihre Glückwünſche übermittelt 
25 das Jubelpaar zugleich durch eine prachtvolle Blumengabe 
erfreut. 

Der deutſche Handelstag wird, der „Cöln. Ztg.“ 
zufolge, Mitte April nach Berlin einberufen, um über die Reform 
der Perſonentarife zu berathen. 

In dem Mülhauſener Aufruhrproceß — 
es handelte ſich um einen ſocialiſtiſchen Cravall und thätlichen 
Widerſtand gegen die bewaffnete Macht — wurde ein Ange⸗ 
klagter zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt; zwei Angeklagte 
erhielten, weil ſie ſelbſt Soldaten geweſen ſind, je zwei Jahre 
drei Monate Zuchthaus, zwei andere Angeklagte erhielten 
6 Monate reſp. 1 Jahr Gefängniß. Eine Aberkennung bürger⸗ 
licher Ehrenrechte wurde nicht ausgeſprochen. 


Nusland. 

Frankreich. Die Pariſer Journale beſchäftigen ſich durch⸗ 
gehends mit dem Tode des Prinzen Napoleon. Die 
republikaniſchen Zeitungen ſagen ſehr zutreffend, daß das Ableben 
des Prinzen keine politiſche Bedentung habe. Der Haß der ro⸗ 
yaliſtiſchen Zeitungen gegen den „rothen Prinzen“ reicht noch 
über das Grab hinaus, ſie machen ihn gewaltig ſchlecht. Die 
bonapartiſtiſchen Journale erklären, daß der Prinz Victor der 
allein rechtmäßige „Nachfolger“ ſeines Vaters ſei Eine Enter⸗ 
bung wegen des bekannten ſchlechten Verhältniſſes zwiſchen Vater 
und Sohn würd: nicht anerkannt werden. — Die Abſendung 
einer neuen Expedition zur Dämpfung der in Tonkin ausgebro⸗ 
chenen Unruhen wird vorbereitet. 

Italien. Prinz Jerome Napoleon hat nähere 
Beſtimmungen über den Platz, an welchem er einſtmals begraben 
zu fein wünſcht, nicht hinterlaſſen. König Humbert hat daher 
beſtimmt, daß die Leiche ſeines Schwagers proviſoriſch ſchon 
heute Donnerſtag in der Superga⸗Kirche 
gener Leichenfeier beigeſetzt werden ſoll. Haupterbe des 
Prinzen iſt ſein jüngſter Sohn, Prinz Louis. Die Deputirten⸗ 
kammer hielt am Mittwoch zum Zeichen der Trauer um den Ver⸗ 


— 


ſtorbenen keine Sitzung; eine Beileidskundgebung an die Prin⸗ 
zeſſin Clotilde, Gemahlin des Prinzen Napoleon, war vorher 
— Ueber die letzten Augenblicke des Prin⸗ 
Der Prinz verfiel am Dienſtag 
Morgen in Schlafſucht. Als um Mittag die Familienmitglieder, 


beſchloſſen. 


zen Jerome wird berichtet: 


Allem ein Ende zu machen. 


„Ich wünſche aufrichtig, Kordula, es könnte anders ſein, 


aber des Menſchen Herz läßt ſich nicht beſtimmen, nur Das zu 
thun, was ein Andrer für Recht erkannte, mag es auch in der 


ad Abſicht geſchezen fein. Ich würde gern und freudig be⸗ 


müht geweſen ſein, Eure Sunſt zu gewinnen, wenn es nicht 
ſchon zu ſpät geweſen wäre, meinen Gefühlen eine andere Rich⸗ 


tung zu geben, als dieſelben bereits genommen hatten. Ich habe 
mich ſchwer gegen Euch vergangen, als ich dem ſterbenden Vater 
gelobte, um Euch werben und Euch zu meinem Ehegemahl machen 


zu wollen. Würde ich zur rechten Zeit mich ſorglich geprüft ha⸗ 


den, nimmer wäre ich, dem Gelübde getreu, in ſolcher Abſicht in 


Euer Haus gekommen, denn mein Herz war nicht mehr frei!“ 


Er hielt inne, vielleicht in der Erwartung, daß Kordula ihm 


ſeine Aufgabe erleichtern und ihm auf halbem Wege entgegen⸗ 


kommen würde, aber nichts Dergleichen geſchah. Sie ſtand ihm 
ſteif und unbewegt gegenüber, nur um ihre Mundwinkel zuckte 


es wie voller Hohn, und wie nichts ſonſt gab das ihm den Muth, 


raſcher und beſtimmter jortzufahren: g 
„Lange, ehe ich ſelbſt eine Ahnung davon hatte, war mein 


Herz bereits gefeſſelt. 


ſelben Stunde iſt es mir aber auch klar geworden, daß ich ehr⸗ 
los an Euch handeln würde, wollte ich meine Bewerbungen um 


Eure Gunſt fortſetzen; das Ende könnte nimmer ein gutes ſein!“ 


War ſie denn zu Stein geworden, daß nichts an ihr ſich 
bewegte? Doch nein 


„Wer — wer iſt ſie, die Kordula Göttevogt beſiegte? fragte 
das ſchöne Mädchen jetzt endlich, ſcheinbar vollſtändig ruhig; der 
heiſcre Ton ihrer Stimme gab indeß nur zu ſehr Kunde von der 


gewaltigen Erregung, welche ihr Inneres beherrſchte. 


Er war ganz nur von ſich ſelbſt in Anſpruch genommen, jo 


warnte ihn nichts. 
„Sie iſt nicht vornehmen Standes, Kordula, wie Ihr es 


ſeid, noch eines reichen Mannes Kind,“ ſagte er und ſein Ton 
verriet ſeine Leidenſchaft. „Sie iſt vielmehr lediglich eines 
Handwerkers Pflegekind, das nichts in der Welt ſein eigen nennt. 
Mit einen offenen Manneswort, das zu ſprechen ich mit Euch 
gegenüber verpflichtet halte: ſchneiders de 

Pflegetochter, die rothe Lisbeth, iſt es, die ich mir ſeit langen 
Jahren erwählt und von der ich — wie ich nur zu klar jetzt er- 


kannt habe — nicht mehr laſſen kann und auch nimmermehr 


en will und werde!“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


Eine beſondere Auszeichnung beitand 
darin, daß der Leichenzug das Kaiſer⸗Durchfahrtsthor am Bran⸗ 
in den Händen. 


nach vorhergegan⸗ 


nichts beirren zu laſſen; es war ſeine Pflicht, mit einem Schlage f 


Ich habe mich jelbft erſt erkennen gelernt, 
als ich die Möglichkeit, fie zu verlieren, vor mir ſah. In der- | 


Des Wandſchneiders Henkenborg 


des Prinzen erfolgte 


Abſolution ertheilt, 
pergakirche in Turin. 
Orient. 


großer Geldmittel eine Empörung veranlaſſen ſolle. 


ben. 
des Planes. Der letzten Geſellſchaft des Fürſten Ferdinand in 
bei. — Exkönig 
abend Belgrad wieder. 
iſt nicht zu Stande gekommen. 
nach Belgrad zurückfahren. 
kammer iſt ein Antrag eingebracht, das frühere 
Trikupis in Anklagezuſtand zu verſetzen. 


Amerika. Aus Neu⸗Orleans wird weiter berichtet: 


— ann ern une 


weiteren Ausſchreitungen verlafjen. 
einſchreibamtes ermittelte, daß alle getödteten Italiener 
nicht italieniſche Unterthanen geweſen ſeien. 


Waſhingtoner Regierung den Anſpruch an die 


antwortlich ſei. 


Jarlamentsbericht. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 17. März. 


Berathen wurde ein Antrag des Abg. Sack (eonſ) auf Erlaß eines 
Etats⸗Notbgeſetzes, wodurch die Ausgaben des Vorjahres für die Mo⸗ 
Juni auch für das neue Etats jahr bewilligt werden. 

Der Antrag iſt vurch den Umſtand veranlaßt, daß es unmöglich ift, 
den neuen Etat dis zum 1. April, dem verfaſſungsmäßigen Termin, 


nate April bis Ende 


fertig zu ſtellen. 


Finanzminiſter Dr. Miquel bittet, den Antrag Sack abzulehnen, 


und dafür in den Etat eine Idemnitätsklauſel auſzunebmen, durch 


welche die vor der definitiven Fertigſtellung des Etats gemachten Aus⸗ 


gaben nachträglich gebilligt werden. 
Der Abg. Sack zieht bierauf feinen Antrag zurück. 


Das Haus genehmigt ſodann in zweiter Beratbung das Geſetz, betr. 
die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften im Gebiet der Wipper, ferner 
in erſter und zweiter Leſung die Vorlage betr. den Rechtszuftand zwiſchen 
Preußen und Sachſen⸗ Meiningen ausgetauſchter Gebietstbeile, ſowie das 


Geſetz betreffend eine Erweiterung des Staatsſchulden buches. 
| Damit ıft die Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Ubr. (Kleine Vorlagen und Fort⸗ 


ſetzung der zweiten Etatsberathung.)! 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 18. März. (Neue 
Dienſtag, den 17. März, 


meiſters Pagels und unter Theilnahme des auf dem Gebiet der 
Zuckertechnik rühmlichſt bekannten Herrn Director Grundmann 
ſtattgefunden, in welcher, 
weſenden Intereſſenten ſich für die Errichtung einer Zuckerfabrik 
in Culm ausgeſprochen hat. 

— Kulm 17. März. (Neues Schützenhaus). 
Die Einweihung des hieſigen neuen Schützenhauſes ſoll entweder 
während der Pfingſtfeiertage oder acht Tage ſpäter ſtattfinden. 
Mit der Einweihung ſoll, falls es die Umſtände geſtatten, ein 
großes Schießen nach 5 Scheiben ſtattfinden. Einladungen wer⸗ 
den ergehen an ſämmtliche Schützenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen und an einzelne Schützenvereine der Provinz Poſen (auch 
an Bromberg). Die Dauer des Feſtes iſt auf acht Tage feſt⸗ 
fgeſetzt. 

— Neuteich, 17. März. (Einbruch.) In vergangener 
Nacht iſt in die hieſige katholiſche Kirche zum zweiten Mal in 
kurzer Zeit eingebrochen worden. Der Einbrecher hat das Schloß 
zum Thurme gewaltsam geöffnet und verſuchte durch die Vor⸗ 
halle in das Innere der Kirche zu gelangen. Die Schlöſſer 
haben ihm jedoch Widerſtand geleiſtet, ſo daß außer dem Zer⸗ 
brechen derſelben kein Schaden verurſacht iſt. Als des Ein⸗ 
bruchs verdächtig iſt ein Klempnergeſelle verhaftet worden. 

— Stuhm, 18. März. (Feuer.) Heute Nacht brannte das 
hieſige, dem Kaufmann D. Herrmann gehörige Sägewerk mit 
allen Maſchinen bis auf den Schornſtein, der ſtehen geblieben iſt, 
nieder. Da vollſtändige Windſtille herrſchte, blieb das herum⸗ 
lagernde Holzmaterial vom Feuer verſchont. 

— Strasburg, 18 Marz. (Das Auswanderungs⸗ 
fieber) ſcheint mit Eintritt wärmerer Jahreszeit Hark ausbrechen 
zu wollen. Vorangegangene Verwandte un) Bekannte haben 
während des Winters, mehr als zu viel Lockbriefe, Schiffskarten 
und Geld aus Amerika hierher geſandt. Junge, kräftige Menfchen, 
welche, wenn ſie arbeiten wollten, auch hier vernünftig leben könn⸗ 
ten, kehren der Heimath den Rücken und ſuchen ihr Glück in 
der Ferne. Namentlich Banersſöhne, welche hier als Knecht oder 
Tagelöhner nicht arbeiten mögen, denen aber eine vortheilhafte 
| Heirath ſich nicht leicht bietet, ziehen nach Amerika. 

— Schwetz. 17. März. (Rohheit.) In dieſen Tagen 
iſt in der hieſigen Kloſterkirche eine unerhörte Rohheit verübt 
worden. Aus einem der über hundert Jahre alten, im Kreuz- 
gange der genannten Kirche hängenden Oelgemälde iſt ein 
Chriſtuskopf herausgeſchnitten und der leere Rahmen zurückge⸗ 


laſſen worden 
| — Schulitz, 17. März. (Die diesjährige 
Schifffahrt) iſt heute eröffnet worden. Einige Dampf⸗ 
ſchiffe gingen auf⸗ und abwärts. Ein aufgehender Dampfer 
hatte Weichſelkähne im Schlepptau; auch ſind einige andere 
Kähne ſtromauf gekommen. Das Waſſer der Weichſel fällt be⸗ 
ſtändig, wenn auch nur gering. Das Weichſelgeleiſe, welches auf 
einem Ende jetzt ſchon ſichtbar wird, iſt wieder vollſtändig unter⸗ 
| ſpült, jo daß die Schienen und Lager hängen. Hölzer werden 
am Ufer ſeit mehreren Tagen verbunden und gehen die Traften 
stromabwärts. Es herrſcht auf der Weichſel reges Leben. 
Danzig, 17. März (Die Stadtverordne⸗ 
; ten) gnehmigten heute die Auflöſung des Petri⸗Realgymnaſiums 


’ — 


und zwar ſoll damit zu Oſtern d. J. durch Eingehen der Seal 
der Anfang gemacht werden. 1 
ſchule ſoll demnächſt der Name „Lateinloſe höhere Bürgerſchulk * 
zu St. Petri“ ertheilt werden. 0 


darunter auch das italieniſche Königspaar am Bett des Sterben- 


im ſchwarzen Civil⸗Anzug mit den 
Orden der Ehrenlegion und Anunziatenorden und einem Crucifix 
In der Kirche Santa Maria del Popolo wird 
die definitive Beiſetzung erfolgt in der Su⸗ 


Oſtwind herrſchte, ein merkwürdiges Schauſpiel, ſie füllte 
dicht mit dem abtreibenden Weichſeleis, das Trümmer aller kt: 
todtes Vieh, Bäume und Sträucher, Stroh und Kartoffeln mil 
ſich führte, ein Beweis, wie manches Unheil der Eisgang wiede 
rum angerichtet hat. Die Strandbewohner ſuchten von dem au“ 
treibenden Holzwerk, darunter Thürgerüſte und Gebälk, nach Mög‘ 
lichkeit zu bergen. 
Wagniſſe herausgefordert hatte, erwies ſich als bodenlos. Mehren 
ertrunkene Schweine und Ziegen wurden angeſchwemmt. Bei 
Koliebten ift ein Faß mit Leinöl und ein anderes mit Butter 
geborgen. 


Die „Times“ erfährt über Wien, die bul ga⸗ 
riſche Regie rung habe Kenntniß von einem Anſchlage des 
flüchtigen Majors Benderew erhalten, der in Bulgarien mit Hilfe 
Benderew 
habe Abenteurer aller Art für einen Einfall in Bulgarien gewor⸗ 
Die bulgariſche Regierung ſei im Beſitze aller Einzelheiten 


In unſerer Provinz giebt es 21 Mittel⸗ bezw. höhere Mädchen“ 
ſchulen, von denen 7 auf den Bezirk Danzig fallen. 
haben alle 7 und mehr aufſteigende Unterrichtsklaſſen. Im Be. 
zirk Marienwerder dagegen giebt es noch 2 Schulen mit 4 3 
mit 5 und 4 mit 6 aufſteigenden Klaſſen. In den 21 öffenle 
lichen Mittelſchulen befanden ſich im Ganzen 2403 Knaben und 
6512 Mädchen. 
Procent ſämmtlicher Schüler aus — eine Erſcheinung, die ſich 
im ganzen Staate wiederholt. 
Preußens, welche einen über das Ziel der Volksſchule hinaus 
gehenden Unterricht erſtrebt, beſuchen nur ca. 30 Procent die 
Mittelſchulen 
Ebenſo ungleich iſt die Benutzung der Mittelſchulen durch die 
verſchiedenen Confeſſionen. 
ſchließlich der privaten Anſtalten) waren 73 Procent evangeliſch 
14 Procent katholiſch und 10 Procent jüdiſch, während durch“ 
ſchnittlich von der Bevölkerung unſerer Provinz 47,7 Procent 
evangeliſch, 49.5 Procent katholiſch und 1,7 Procent jüdiſch if. 


Sofia wohnte der öſterreichiſche und engliſche Vertreter officiel 
5 Milan von Serbien verläßt am Sonn⸗ 
Eine Einigung mit der Königin Natalie 
Milan wird vor der Hand nicht 
— In der griechiſchen Deputirten⸗ 
Miniſterium 


Ueber 
700 Italiener haben die Stadt ſeit Sonnabend aus Furcht vor 
Der Secretär des Wähler⸗ 
q einge⸗ 
ſchriebene Wähler, daher naturaliſirte amerikaniſche Bürger und 
Sollte die italieniſche 
Regierung dennoch Schadloshaltung beanſpruchen, ſo würde die 
Regierung des 
Staates Louiſiana verweiſen, welche für die Ausſchreitung ver⸗ 


Mißgeburt) wurde in dem Dorfe Bartoſchken vor einigen 
Tagen zur Welt gebracht. 
boren, welches, wie der „Allenſteiner Zeitung“ geſchrieben wird, 
ganz abnorm gebildet iſt. 
Finger, anſtelle des Geſichts ſieht man einen maulwurfsartigen 
Rüſſel, auf dem die Augen nur durch kleine Vertiefungen mar“ 
kirt ſind, das Gehirn, nur mit einer dünnen Haut überzogen, 
iſt ſichtbar; Füße find garnicht vorhanden, ſondern die Beine 
enden in Stümpfen. Auf Anordnung des Arztes wurde die 
Mißgeburt in das Neidenburger Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, 
wo fie heute verſtarb; nunmehr wird dieſes ſeltſame Naturſpiel 
dem anatomiſchen Muſeum in Königsberg überſandt werden. 
Ein anderes, ſchon ſechs Jahre altes Kind deſſelben Arbeiters hat 
überhaupt keine Augen. 


mord.) Am 15. d. Mts. verſuchte ein ungefähr 17 Jahre 
alter Sekundaner der hieſigen Landwirthſchaftsſchule durch einen 
Revolverſchuß ſein Leben ein Ende zu machen. Er wollte ſein 
Herz treffen. 
ſich ein klein wenig verdreht haben muß, verdankte er es, daß 
die Kugel ihr Ziel verfehlte und an einer Rippe abprallte. Das 
Motiv zu dieſer That ſoll unglückliche Liebe ſein. 
Mann hatte ſich in die 14jährige Tochter eines Gerichtsſekretärs, 
welche die höhere Töchterſchule beſucht, verliebt. 
Eltern des Mädchens energiſch zurecht gewieſen worden war, 
trug er ſich mit dem Selbſtmordgedanken herum. Hoffentlich 
wird ihn das Krankenlager klüger machen. 


Zuckerfabrik.) 
Mittags hat im Hotel Lorenz eine 
größere Verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Bürger⸗ 


wie wir hören, die Mehrzahl der an⸗ 


Lojen) beträgt dem „P. T.“ zufolge jetzt nach einem Zuwachs 
von 13 Familien mit 43 Köpfen am geſtrigen Tage rund 418 
Familien mit 1737 Köpfen. 
wärtig beſchäftigt, Liſten aller Obdachloſen aufzuſtellen, einſchließ⸗ 
lich aller derjenigen, welche aus ihren Kellerräumen in obere 
Stockwerke gezogen find. Die Liſten ſollen dem Ueberſchwem⸗ 
mungs⸗Hülfscomitee als Grundlage für die 
Nahrungsmittel dienen 


Menageriebeſitzer Herr Hennig beabſichtigt hier einen zoologiſchen 
Garten zu errichten. 
erworben. 
mer wurde der Theaterdirector Emil Schönerſtadt wegen unbe⸗ 
fugter Aufführung des Blumenthal'ſchen Stückes „Der Zaungaſt“ 
zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


tag ſtattgeſundenen ordentlichen Sitzung waren 25 Stadtverordnete an- 
weſend. Cor Eintritt in die Tagesordnung erſtattete Herr Erſter Bür- 
germeifter Bender einen eingebenden Bericht über den Stand der Uns 
gelegenbeiten der Stadt Thorn im abgelaufenen Etatsjabre 1890/91. 
Daſſelbe iſt ein ungewöynlich rubiges geweſen. Im Magiſtrat kamen 
keine Veränderungen vor. X 5 

den 3 neue Mitglieder gewählt, die Herren Schlee, Sand und Glogau- 
Die Geſchäfte haben ſich ſehr vermehrt. 
Nummern von 10 200 auf 11 600, im Bureau II von 4200 auf 5106. 
Die Verhandlungen wegen Menderung der Stadtgemarkung (Einverlei- 
bung von Wieſeskämpe) ſchweben noch. Das Stadtgebiet umfaßt jetzt 
1134 Hectar, wovon 38 Hectar auf die innere Stadt, obne die Wil⸗ 
beimsftadt, entfallen. Die Geſammtausgaben werden den Etat um 
40 50 M. überſteigen. Allein zu baulichen Zwecken find 19 900 M- 
mehr ausgegeden worden. Den Mehrausgaben ſteben 22 000 M. Err 
ſparniſſe reſp 
15 000 M. erſpart. An [ 
Voranſchlag ein, in Folge höherer Leiſtungen der Bahn⸗Verwaltung zu 
denſelben. Die Schulenkaſſe wird mit ca. 100 M. f 
Zum Erweiterungsbau des Schulhauſes der Bromberger Vorſtadt 
bisber 37 000 M. verausgabt. Die eingerichtete Centralveizung be rie ⸗ 
digt; das Schulgebäude der Jacobsvorſtadt, in welchem 
ren Riſſe zeigten, iſt wieder bezogen. . 

tert und fo flebt zu befürchten, daß es trotz ſeines guten baulichen Zu⸗ 
ſtandes wird aufgegeben werden m 
Hält, da 
für die € 
rechnet auf 15 Klaſſen nebſt Wohnung für den Rector, iſt fertig un 
ſchließt mit 168 000 M. ab. Der Magiſtrai verkennt nicht die 9° 
lichkeit der Sache, N l 
richt auf dem Graben » Terrain zum Ausbau kommen wird. 


Der lateinloſen höheren Bürger I 
— Zoppot, 17. März. (Unſere Bucht bot), ſo la 


Eine große Kiſte, die Anſtrengungen un)? 


— Aus Weſtpreußen, 17. März. (Mittelſchulen) 
Letztere 


Die männliche Jugend macht demnach nur 30 


Denn von der geſammten Jugend 2 


und ca. 70 Procent die höheren Lehranſtalten. 


Unter den Schülern derſelben (ein? 


— Allenſtein, 16. März. (Eine merkwürdige 
Einem Arbeiter wurde ein Find gr 


Die Hände haben 14 ſehr kleine 


— Marggrabowa, 17. März. (Verſuchter S elbſt⸗ 


Der Umſtand aber, daß die Waffe beim Abfeuern 


Der junge 


Als er vou den 


— Königsberg. 18. März. (Der Eisbrechdampfer 


„Königsber ge) iſt durch das Haffeis glücklich von Pillau hier 
einpaſſirt, von wo er geſtern hierher abgegangen war. a 


— Poſen, 18. März. (Die Zahl der Obdach⸗ 


Die Revierbeamten ſind gegen⸗ 


Vertheilung der 


— Bromberg, 17. März. (Verſchieden es) Der 


Ein geeignetes Grundſtück iſt dazu bereits 
— In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkam⸗ 


Aocales. 


Thorn, den 19. März 1891. 
— Beſtätigung. Die Wahl unſeres Erſten Bürgermeiſters Ben⸗ 


der zum Oberbürgermeiſter von Breslau iſt von 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer beftätigt worden. Der Magifirat hat 
inſolgedeſſen beſchloſſen, einen Aſſeſſor als Hülfsarbeiter anzuſtellen, fo 
lange die Erſte Bürgermeiſterſtelle unbeſetzt bleiben wird. 


— Stadtverordneten⸗Berſammlung. In der geſtern Nachmit⸗ 


In die Stadtverordneten-⸗Verſammlung wur⸗ 


Im Bureau 1 ſtiegen die 


Mehreinnahmen gegenüber An Kreisſteuern wurden 
Grmeindeſteuern gingen 11 850 M. über den 


Beſtand abſchließen. 
nd 


ch vor 2 Jah⸗ 
Die Riſſe haben ſich aber erwei ; 
ſſen. Die Knabenſchule iſt fo über 

immer mehr das Bedürfniß nach einem beſonderen Gebäude 
olksſchule bervortritt. Ein generelles Profect für dieſes, be⸗ 


will aber erſt abwarten, ob das Amtsge⸗ 


gi: das Krankenbaus iſt das verfloſſene Etatsſahr ein ſchweres geweſen. 
Zahl der Kranken war fortwährend eine ſehr große, namentlich die 
Zapl der von auswärts kommenden ſteigert ſich immer mehr. Es iſt 
dieſe Tyatſache um jo bemerkenswertber, als bier neben dem ſtädtiſchen 
noch ein Diakoniſſen⸗Krankenbaus beftcht, welches ebenfalls mit Kranken 
erfüllt iſt. Von der Bauſumme zum Pavillon ſind bereits 39,099 M. 
derausgabt, letzterer wird vorausſichtlich zum Kerbft fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Die finanziellen Verbältniſſe des Krankenhauſes find gegenwärtig 
nicht beſonders günftig; daſſelbe erfordert in dieſem Jabre einen erbeb⸗ 
ichen Zuschuß Seitens der Stadt. — Im Wilhelm-Auguſta-Stilt 
in 28 Siechen Aufnahme gefunden ; der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
ſſe wird ſich auf 6610 M. im neuen Etatsſabr erböben. Im 
Kinderheim befanden ſich 50, im Waisenhaus 28 Kinder. Während der 
uſchuß für das Kinderbeim herabgeſetzt werden konnte, mußte derſelbe 
für das Waiſenhaus erhöht werden, was durch mancherlei Reparaturen, 
höhung der Koften der Vedürfniſſe verurſacht iſt. Die neue Verwal⸗ 
tungsordnung bat ſich bewährt. Der Fonds für die Ausſtattung und 
Fürſorge der entlaſſenen Zöglinge iſt auf 2200 M. gewachſen. Der Ge⸗ 
Andpeitszuſtand der Kinder iſt erfreulicherweiſe im Durchſchnitt ein guter 
deweſen. Das Georgenbospital erfuhr eine Erweiterung, ſodaß jetzt 14 
ar früher 7 Hofpttaliten Aufnabme finden können. Dem Bürger: 
bo pitgl iſt Seitens einer biefigen Bürgerfamilie, die ungenannt fein 
u, ein Geſchenk von 15,000 M. überwieſen. Vorgenannte Anſtalten erfor⸗ 
eim fait alle eine jährliche Zuwendung aus der Kämmereikaſſe, während 
! ftchende Zweigverwaltungen Ueberſchüſſe abliefern. Bei der Ufer: 
aſſe bat namentlich das Holzlagergeld erbeblich zugenommen. Ein 
größerer Gewinn aus dieſer Verwaltung werd nach der zum 1. April er. 
erfolgenden Uebernabme des Betriebes der Uferbabn Seitens der Stadt 
Abofft. Wünſchenswer ey ift es, wenn das ganze Weichſeluſer von der 
rücke bis zur Mündung der Bache mit Steinmauerung befeſtiat wird, 
Tees würde dies einen Koſtenaufwand von ca 35,090 M verurſachen. 
or Die Forſtverwaltung ſchließt mit einem Nertvertrage von a. 45,000 
Mark ab. Dieſec zünſtige Abschluß if zum größten Theil auf die er⸗ 
gelten hoben Holwreiſe zuräd;ufübren, für die nächſten Jahre ſind die 
Ausſichten allerdings nicht fo günſtig. Erwähnt fei, daß die Stadt ſeit 
r Feſtungs⸗Erweiterung im 1876 bis beute cg. 836 000 M. von der 
Fortifteation an Entſchädiaung erbalten bat. Empfeblenswertb, iſt die 
weitere Aufforſtung der Olleker Forſt. An nutzbarem Land beſitzt die 
tadt im (Ganzen 1787 Heetar. — Die Ziegelei Verwaltung ſchließt 
nut einem Vorſchuß von ca. 19,000 M. ab, — demgegenüber ftebt je⸗ 
doch fertiges Materal im Betrage von ca. 23,000 M. Die Production 
bat ſich tros Anschaffung einer neuen Maſchine nicht ſteigern laſſen. — 
de Gasanftalt batte große Anlagen zu verzeichnen, die einen Koſten⸗ 
aufwand von 221,000 M. verurſachten. Der im neuen Etatsjabr vor · 
ausſichtlich zu erzielende bedeutendere Ueberſchuß wird es ermöglichen, 
8 das Rohrnetz auf die Bromberger Vorſtadt ausgedehat werden kann. 
— Zum Bau des Artusbofs find bisbec 306,000 M. verausgabt wor⸗ 
den, ſodaß noch ca. 122,000 M. für den inneren Ausbau verbleiben : 
die zum 1. October d. J. ſoll das impoſante Gebäude fertig ſein. — 
Rathhaus wird große Baukoſten verurſachen. Die betr Baukom⸗ 
miſſion dat das Dach des Natphouſes in einem äußerſt mangelbaften 
uſtande gefunden, es werden überyaupt umfangreiche Reparaturen 
unbedingt erforderlich fein, die einen vorausſichtlichen Koſtenaufwand 
don ca. 20,000 M. verurſachen. Ein Project zum Ausbau des großen 
aales wird der Stadtverordneten-Verſammlung bald zugeben. — Die 
Inlagen dei der Sparkaſſe find auf 1,767,900 M. geſtiegen, der Re- 
lervefonds von 92,000 auf 101,000 M. Die Krüger'ſchen Defecten 
erden vorausſichtlich die Summe von 20,000 Mt. nicht überſchreiten. 
e demnächſt bier ins Leben tretende Kreisſparkaſſe wird auf die Stadt⸗ 
parkaſſe nachtheilig wirken. Inbetreff des Baues einer Waſſerleitung 
zu erwähnen, daß der Ingenieur Metzner am 1. April bier eintreffen 
und ein diesbez. Project ausarbeiten wird. — Der Hausbaltsplan pro 
1891/92 für die Stadt Thorn var ſich ſomit im Ganzen gegen das Vor ⸗ 
lahr um 27,000 Mark erböht, ſodaß die Kommunal = Steuer 
auf 270 gegen 240 Procent der Staatsſteuer feſtgeſetzt werden 
mußte. — Herr Stadtverordneten-Vorſteber Bötbke dankle Namens der 
mend dem Herrn Erſten Bürgermeiſter für den ausführlichen Bericht 
r den Stand der ſtädeiſchen Angelegenheiten. Das Bild ſei ein er- 
Mutbigendes, wenn ji nach demſelden auch manche Schwierigkeiten und 
Uebelſtände berausgeſtellt hätten, ſo ſeien doch wieder Mittel und Wege 
zur Abstellung derſelben gefunden. — Es wurde darauf in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten und 1) die von dem Herrn Erſten Bärgermeiſter Ben 
der ausgearbeitete Dienſtanwelſung für den Stadtkämmerer und für die 
Kaſſendeamten und für die Behandlung des Etats. und Rechnungsweſens 
Mit den vom Ausſchuß gemachten unweſentlichen Aenderungen angenom- 
en. — 2) Der Gasofen in dem Volksbibliothekraum in der böberen 
Töchterſchule hat im letzten Jabre für 207 M. gegen 100 M., welche ver- 
anſchlagt waren, Material verbraucht, ſodaß eine andere Heizeinrichtung 
getroffen worden iſt. Die Verſammlung nahm davon Kenntniß. — 
inem Geſuch des penſiomrten Kämmereikaſſenrendanten Schwartz, 
feine Penſion nach dem neuen am 1. April er in Kraft tretenden Be⸗ 
dudunge lan zu normiren, wurde flattgegeben. Die Penſion erlährt da. 
Nac eine Erhöhung von 150 Mk. jänrlich. — 4) Zur Vermiethung des 
Siaßbausgemäldes Nr 2 an Herrn Stuczko für 61 Mk. jäbrlich (an 
W elle des Herrn Kratowski, welcher vom Mietbsvertrage zurückgetreten 
har) wurde die Zustimmung ertbeilt. — 5) Der Abbruch dee, rumen⸗ 
yaften alten Feſtüngstburms zwiſchen Katzenkopl und dem mit Ziegeldach 
d ehenen wermietbeten Tburme wurde beſchloſſen und die dazu erfor⸗ 
iche Summe von 700 Mk. aus der Regulirungskaſſe bewilligt. — 
Die Leiſtung der Fubren für Militärtransporte erhielt Herr Fuhrberr 
„Gude auf 3 Jabre als Mindeſtſordernder. — 7) Bebufs Gerabele- 
Hr der Flucht der Bäckerſtraße zwiſchen der Marien⸗Kirche und dem 
5 ometer⸗Grundſtück wurde der Ankauf von 28 Quadratmetern Land 
Mt Preiſe von 400 Mk. beſchloſſen, die ganze Angelegenheit wird 1100 
rb, koſten. — 8) Die Beratung über die Vergebung der Kämmerei: 
des den pro 1891.92 erfolgte in geheimer Sigung. — 9) Die Erbebuns 
fein Marktſtandgeldes iſt |. 3 dem Herrn Nentier Biens⸗Grauden für 
= Meiſtgebot übertragen worden. B. beabſichtiat, jetzt vom Vertrage 
rücktreten und bat bereits einen anderen Reflectanten gefunden, der 
neh. den glei hen Bedingungen die Marktſtandsgeld⸗Exbebung übers 
ſichmen will. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Wechſel einver 
des den. 10) Darauf wurde in die Beratbung über Feſiſtelung 
undd Hausbaltsplanes der Kämmerei⸗Haupt⸗Keaſſe pro 1891/92 eingetreten 
d der ganze Etat nach den Vorſchlägen des Magistrats und der Aus. 
do Ne genehmigt, fowie inkolgedeſſen die Erhöhung der Communalſteuer 
vn 240 auf 270 Procent beſchloſſen. Der ganze Kämmerei-Etat ſchließt 
Bocimnabme und Ausgabe mit je 566 000 Mt. gegen 535 800 Mk. im 
innlabre ab. Ja den folgenden Angaben find die Etaranfäge des Vor- 
us dan Klammern beigefügt. Die Einnabmen ergeben ſich wie folat: 
Wi. Grundbeſitz 47 746 Mt, (37554), darunter auß dem Forſt 31 590 
fen, (32 100), Zinſen von ausftebenden Kavitalien 122 731 Dit, (119 755), 
eldrenten aus nutzbaren Nechten (Pachten 2) 5335 Mk. (5478), 
beirtümmte Gefälle (Cbauſſeevachten 22.) 78 264 Mk. (79 588), Gewerbe⸗ 
für 2 (Bieaelet und Gasanſtalt) 35 300 Mk. (30 300), Zuwendungen 
(Tzooſtmeneflege 1447 Wk. (2087), außerordentliche Einnabmen 9457 Mt. 
Teinig, Kommunalfteuern einſclteßlich der Bufhläge für die Straßen- 
ſoldun 4 265 627 Pet. (237987) Die Ausgaben erfordern an Be 
fionen 115013, Mk. (99 172). in Nebenämtern 4028 Mk., (3928), Bens 
an 14 002 Mk. (12 752) ſächliche Ausgaben im Geſchäſtsbetriebe des 
dabchſtrats 11 620 Mt. (10 900), Kreistaſten 28000 t. (36 000), Abs 
eban vom Grundbeſitz 267 Mk (267), Unterbaltung der Kämmerei 
0 de 6' 939 Mk. (66 550), außerordentliche Bauausgaben 25 000 Mk. 
Fultug“ Polizei 40 142 Mt. (39 542), Axmenpflege 51 718 Mt. (47 974), 
Veri Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe 119 737 Mk. (105 567), 
ſculdezung der Stadtibuiden 35 981 Mt. (34 108), Tilauns der Star 
n 49029 Mk. (45 843), außerordentliche Ausgaben 9528 Mk. 
im 80 Die Kommunalſteuern beanſpruchen etwa 28 000 Mk. mehr als 
orjabre. — Darauf ſolgte gebeime Sitzung. 
ſchule Lehrerinnen- Examen Die beute im Seminar der Töchter⸗ 
letter iat zgefundene Lehrerinnen- Prüfung beſtanden ſämmtliche, ſich der 
en unterzogene junge Damen 
Beier Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armeecorps. 
rt des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Danzia, 2 Lademeiſter, 
lt je 1020 M., nach 1 Jabr 1140 M,, nach 2 Jabren 1200 M.; 
120 „folater etatsmäßiger Anſtenung als Tademeifter jährlich Gebalt 
Tabl. und außerdem Wobnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. — 
iſſement Czergterfließ (bei Lea bond im Kreiſe Konitz. Wieſenver⸗ 


— Die Anſiedelungs⸗Commiſſion zum Zwecke der Anſiedelung 
von Deutſchen in unſern polniſchen Diftrikten bat neuerdings auch in 
Süddeutſchland bedeutende Erfolge zu verzeichnen. Geſtern ſollten von 
Stetten am Heuchelberg (in Württemberg) 9 Familien mit 45 Per⸗ 
ſonen über Heilbronn, Oſterburken, Erfurt, Halle und Gneſen nach dem 
Kreiſe Znin abreiſen, um ſich auf einem der dortigen Anſiedelungsgüter 
niederzulaſſen Die königlich würtembergiſche Staatseiſenbahn hat zu 
dieſer Reife 2 Perſonenwagen 3. Klaſſe geſtellt, in welchen die ganze 
Reiſegeſellſchaft für den halben Fabrpreis direkt an ihren Beſtimmungs⸗ 


ort befördert wird. Weitere Familien ſollen noch im Laufe dieſes 


Jabres folgen. 

— In Bezug auf das Einkleben zer Marken in die Quit⸗ 
tungskarten der Invaliditäts- ꝛc. Verſicherung weiſen wir, in Folge 
mehrfacher Anfragen aus dem Leſerkreiſe, nochmals darauf hin, daß die 
Marken in die Karte in fortlaufender Reibenfolge, obne Unterbrechung, 
einzukleben und nur durch einen wagerechten Strich in der Mitte der 
Marke zu entwertben ſind. Es iſt alſo unzuläſſig, beim Bekleben mit 
einem anderen als dem erſten Felde zu beginnen oder Zwiſchenräume 
frei zu laſſen. Ebenſs find Vermerke, welche durch das Geſetz nicht vor⸗ 
geſchrieben find, unſtaithaft. 

— Theater. Die geſtrige Vorſtellung des Schwankes „Der ſelige 
Toupinel' war mäßig beſucht, was in! Anbetracht der guten Leiſtungen 
der Geſellſchaft des Herrn Hodeck nur zur bedauern iſt. Die Darſtellung 
war namentlich in den erſten Aeten friſch und lebendig und brachte die 
urkomiſchen Epiſoden zu ihrer vollen Wirkung. Den durch ein Miß⸗ 
verſtändniß zu raſendſter Eiferſucht getriebenen Herrn Duperron, den 
Gatten der verwittweten Madame Toupinel, der in einer merkwürdigen 
Miſchung von Liebe und Abſcheu gegen ſeine junge Frau die tollſten 
Sachen macht, gab Herr Schmidt⸗Häßler mit unwiderſteblicher Komik 
und unverwüſtlichem Humor. Fräulein Gordon als Madame Toupinel 
ſpielte ihre Rolle recht gut. Ihre lebensfriſche, heizere Natur, die auch 
in tragiſchen Momenten ihr ſanguiniſches Temperament nicht ganz ver⸗ 
leugnen kann, ihr Streben nach einem fein nüancirten verſtändnißvollen 
Vortrag erwarben der Künſtlerin die Sympathien des Publikums. Der 
weitgereiſte Capitän Matthieu mit feinem „chineſiſchen Klapps“ war 
wohl die draſtiſchſte Figur des ganzen Stückes und rief, name ntlich wenn 
er feinen unfall bekam, wahre Lachſalren im Auditorium dervor. 
Fräulein Tauſcher ſpielte die Frau Valori mit einer gewiſſen Naivetät, 
die man bei der ehemaligen Geliebten des ſeligen Herrn Toupinel frei⸗ 
lich nicht vorausſetzt. Auch die übrigen Darſteller erfüllten ihre Auf 
gabe voll. 

— Leipziger Sänger. Die geſtrige bumoriſtiſche Soiree hatte 
ſich wieder eines guten Beſu bes zu erfreuen und fanden die mehr oder 
weniger witzigen Vortrage allgemeinen Beifall. 

— Ausſtellung von Knabenhandarbeit. Geſtern in den Nach- 
mittagsſtunden von 3 bis 7 Uhr fand im Turnſaale der Elementar⸗ 
Mädchenſchule eine Ausſtellung ſtatt von Handarbeiten, welche in der 
ſeit 2 Jahren hier beſtehenden Schülerwerkſtatt angefertigt ſind Die 
Ausſtellung bot eine große Auswahl wirklich vorzüglich gearbeiteter 
praktiſcher und Luxusgegenſtände aus Holz und Pappe ꝛc. Beſondere 
Anerkennung verdienen die Holzſchnitzereien, die äußerſt ſauber und 
correct ausgeführt find. Verſchiedene Stadtverordnete beſuchten nach 
Beendigung der geſtrigen Sitzung die Ausſtellung und zollten den Ars 
beiten ungetheilte Anerkennung. Jeder, der die qu. Gegenſtände in 
Augenſchein genommen bat, wird dem Verein für erziehliche Knaben⸗ 
bandardeit feine ganze Sympathie entgegenbringen müſſen, ſowie den 
Leitern der Schülerwerkſtatt Dank für ihre Mühe wiſſen. Daß die 
Thorner Schülerwerkſtatt auch über die Grenzen der Stadt hinaus als 
eine Muſterwerkſtatt anerkannt wird, beweiſt u. A. die Tbatſache, daß 
aus verſchiedenen Städten unſerer Provinz Herren zu wiederholten 
Malen erſtere in Augenſchein genommen baben, um jetzt ebenfalls mit 
der Errichtung ſolcher Inſtitute in ihrer Heimath vorzugehen. 

— Knaben-Mittelſchule. Nach dem ſoeben berausgegebenen Be⸗ 
richt für das Schuljahr von Oſtern 1890 bis dahin 1891 betrug die 
Schülerzabl in der Mittelſchule am 1. Mai 1890 584 (399 Evang. 
142 Katb. und 43 Juden), am 1. Februar 1891 534 (364 Evang., 
131 Kath., 39 Juden); in der Elementarſchule 455 (194 Evang., 260 Kath., 
1 Zube), reſp. 442 (186 Evang, 254 Kath, und 2 Juden). Das neue 
Schuljahr für die Elementarſchule beginnt am 2., für die Mittelſchule am 
6. April. Die Schulferien find für das folgende Schuljahr für die 
Mittelſchule wie folgt feftgelegt: Oſtern vom 21. März bis 6. April, 
Pfinaſten vom 15. bis 21. Mai, im Sommer vom 4. Juli bis 3. Auguſt, 
Michaelis vom 26. September bis 12. October und Weihnachten vom 
23. Dezember bis 7. Januar. 

— Concert. Das geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchule 
von Frl. Marie Blazefewiez unter Mitwirkung des Herrn Muſikdiri⸗ 
genten Friedemann gegebene Klavierconcert ſoll, wie wir bören, mittel⸗ 
mäßig beindt geweſen fein. Welcher Art der künſtleriſche Erſolg der 
jungen und talentirten Dame geweſen iſt, konnten wir nicht erfahren. 

— Falſifikate. Täuſchend ähnlich nachaemachte falſche Einmark⸗ 
ftüde mit der Jahreszahl 1886 und dem Münzzeichen F kurſiren ſeit 
einigen Tagen in Berlin und Umgegend. Sie ſind aus Zinn und An⸗ 
tomin gegoſſen. 

— Die Eröffnung des Kanalverkehrs ſol, wie aus Bromberg 
berichtet wird, am 1. April d. J. ſtaſtfinden, wenn bis dahin die Nepa- 
raturarbeiten an den verſchiedenen Schleuſen ꝛc beendet ſein werden. 

— Polizei-⸗Commiſſar-Wahl. In der beute Nachmittag ſtattge⸗ 
fundenen Wahl eines Polizei Commiſſars bei der bieſigen Polizeiver⸗ 
waltung wurde der Gerichtsſchreiber am hieſigen Königlichen Landgericht, 
Herr Zelz, gewäblt. 

— Wolizeibericht. 2 Perſonen wurden in Haft genommen. 


Vermiſchtes. 

(Münzen für Deutſch⸗Oſtafrika.) Von der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt kürzlich die Herſtellung 
weiterer 100,000 Stück Silberrupien in Auftrag gegeben worden. 
Die Geſellſchaft beabſichtigt ferner, auch zur Ausprägung von ½ 
und ¼ Rupienſtücken zu ſchreiten und hat zunätit die Ausprägung 
von 60,000 Stücken jeder Gattung in Ausſicht genommen. Die 
Hauptſeite der ½ und ½ Rupienſtücke wird, wie die ganzen Aus 
pien, das Bildniß des Kaiſers mit dem Gardes du Corpehelm 
tragen, die Rückſeite außer der Umſchrift „Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft“ einen Kranz, in deſſen Mitte der Werth mit ½ 
bezw. ½ Rupie nebſt Jahreszahl erſcheint. 

(Die Porzellanfabrik in Sevres) hat einen 
neuen Fortſchritt vollbracht. Das von ihr erfundene Dauerpor 
zellan hat die Probe glänzend beſtanden. Eine große Vaſe aus 
Dauerporzellan ſtand während des ganzen letzten Winters zu 
Rouen, im Jardin des plantes, im Freien. Eine Unterſuchung 
ergab, daß die lange harte Kälte nicht die mindeſte Wirkung 
gehabt, den Schmelz nicht anzugreifen vermochte. Das mit einem 
Celadonſchmelz überzogene Dauerporzellan dürfte eine bedeutende 


5 zu Ciersk, Kanalwärter, 800 M. penſionsfäbiges Gehalt und Zukunft haben, die ſchwerfälligen, weiß oder farbig angeſtrichenen 
ſee retär, 


ienftwobnung. — Graudenz, Kreisausſchuß, Kreisausſchußz 
Gehalt 2400 M. 


oder mit Schmelz überzogenen gußeiſernen Vaſen und Zterſtücke 


n den Gärten vortheihaft erſetzen. 


(Mehrere Hundert Menſchen ertrunken. 
Wir berichteten geſtern von einem Schiffsuntergang bei Gibraltar. 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Büreaus ſtieß der engliſche 
Dampfer „Utopia“ von Trieſt nach Newyork mit 700 italieniſchen 
Auswanderern unterwegs, in der Bucht bei einem Südweſtſturme 
mit den engliſchen Panzerſchiffen „Anſon“ und „Rodney“ zu⸗ 
ſammen und ſank. Mehr als 200 Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder, ſollen das Leben eingebüßt haben; die Schiffsmann⸗ 
ſchaft ſoll gerettet ſein Sämmtliche im Hafen von Gibraltar 
liegenden Kriegsſchiffe, darunter die ſchwediſche Korvette „Freya“, 
ſetzten Boote zur Rettung der gefährdeten Perſonen aus. Viele 
wurden auf dieſe Weiſe gerettet. Mehr als 180 Perſonen wurden 
von den Schiffen aufgenommen; andere wurden ans Land geſetzt, 
wo ſie vorläufig in den Hoſpitälern untergebracht ſind. Ein 
Telegramm des Telegraphenküreaus Hirſch meldet aus Gibraltar, 
daß von den 700 italieniſchen Auswanderern nur wenige ge⸗ 
rettet und über 500 Ertrunkene bis jetzt konſtatirt worden ſeien. 

(Einer Biographie Windthorſt's entneh⸗ 
wen) wir noch folgende Angaben: Die perſönlichen Beziehun⸗ 
gen des Königs Georg zu dem Miniſter Windthorſt haben im 
Laufe der Jahre einen Wechſel erfahren. König Georg war von 
den großen Fähigkeiten Wiudthorſt's überzeugt, glaubte aber oft, 
daß Berjelbe Ziele verfolge, die er vor dem Könige geheim halte. 
Bezeichnend dafür iſt eine Mittheilung, die Meding im erſten 
Bande ſeiner Memoiren: „Vor dem Sturm,“ macht; danach 
hatte der König geäußert: „Wenn Windthorſt mein Miniſter iſt 
fo kommt es mir vor, als ob ich mich auf einem Seeſchiffe befinde’ 
an deſſen Maſte meine Flagge weht und das den Kurs hält 
den ich fahren will, ich lege mich einen Augenblick nieder und 
ſchlafe ein, und wenn ich nachher wieder auf das Verdeck komme, 
ſo ſehe ich eine fremde Flagge, und das Schiff fährt einen an⸗ 
dern Kurs! Später faßte der König größeres perſönliches Vertrauen 
auf Windthorſt. 1867 war Windthorſt wieder Vertreter des 
Königs Georg bei den Verhandlungen mit der Krone Preußen 
über die Regelung der Vermögensverhältniſſe des hannoverſchon 
Königshauſes. Nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braun- 
ſchweig am 18. October 1884 war Windthorſt mit dem Geh. 
Regierungsrath a. D. Brüel nach Gmunden geeilt und fungirte 
als Rathgeber des Herzogs von Cumberland, bis dieſer Anſprüche 
auf die Regierung des Herzogthums Braunſchweig erhob, ein 
Patent erließ, in dem er ſeinen Regierungsantritt anzeigte, und 
Notificationsſchreiben an die deutſchen Fürſten und freien Städte 
ergehen ließ. Der auf Windthorſts Rath nach Braunſchweig 
und Berlin geſchickte frühere Geſandte Hannovers am ſpaniſchen 
Hofe, Graf Adolph Grote, konnte an beiden Orten nichts aus⸗ 
richten.“ 


Vom Wetter und Waſſer. 
Ven der Weichſel. 

Im ganzen preußiſchen Weichſelgebiet iſt die Schifffahrt nun⸗ 
mehr in ihren ganzen Umfange wieder aufgenommen. Von allen 
Pegeln der Weichſel wird anhaltendes langſames Sinken der 
Waſſer gemeldet. Man darf annehmen, daß nunmehr auch die 
Hochfluthwelle aus den Nebenflüſſen Bug und Narew bereits die 
preußiſche Weichſel paſſirt und ſomit bald ein ſchnelleres Sinken 
des Waſſerſtandes eintreten wird. In Warſchau iſt die Strom⸗ 
ſchifffahrt geſtern eröffnet worden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 15. Mätz .. . 464 über Null. 

e a ODE 

Gülm e NE ae ARD TORE 

Brahemünde, den 18. März r 
Brahe: 

Bromberg, den 17. März 532 „ 7 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handels Nachrichten. 
Thorn 19. März. 


Wetter trübe. 6 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen böber 125pfd. bunt. 191 M. 126% pfd. bell 194 M. 128129 
bell 195 M. 180/1pfd. bell 196 /' M. feinſter über Notiz 
Roggen böber 115 pfd 161 M. 117/18 pfd. 162 M. 120% pfd. 

164 M. 122pfd. 165 M. 
Gerſte; Brauw. 146-156 Mk. Futterw. 122 — 124 Mk. 
Erbſen: Mitteiw. 127—132 Mk. Futtw. trokene 121—124. 
Hafer 131—135. 


Wilhelm Grupe ing Thorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19. März. 


Tendenz der Fondsbörſe feit. 19. 3. 11. [ 18. 3. 51 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 240,45 239.95 

Wechſel aut Warſchau kurz = 240,20 239,60 

Deutibe Reichsauleihe 3½ proc. 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 74,60 — 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,69 72,60 

Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3¼ Proc 96,89 96,59 

Disronto Commandit Antheile 210,10 299,60 

Oeſterreichiſche Banknoten 176,55 176,80 

Weizen: Mär; Er. 213.— 213,25 

Mai - Juni 8 210,75 211,— 

loco in New⸗Pork. 115,50 114,99 

Roggen: loco re MA 180, — 180, - 

April-Mai . 3 183,— 183, — 

Mai⸗Junt 8 0 180,50 179,70 

Juni⸗Juli 178,75 177,70 

Rüböl: März 5 5 2 61.— 61,30 

een, Er ee 62,80 63,30 

Spiritus: oer loco . 8 A 71,30 76,50 

78er loco 5 51,60 50,90 

70er April⸗Mair 51,4% 58,80 

70er Zuni-Zuli 51,50 50,90 


Reichsbank Discont 3 »Ct — Lombard⸗Zinstuß 312 reſp 4 Cot 


Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Erleichterung und Lin 
derung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's ächte Soden er 
Mineral⸗Paſtillen empfsblen. o 9 kaſtillen in beißer Milch aufge 
löſt, und in wiederholten Gaben beiß getrunken, üben einen wohltbäti⸗ 
gen Einfluß au; die catarrbaliſch affteirten Organe aus, bewerkſtelligen 
eine leichte Schleimabſonderuag und kindern ſomit die Heftigkeit und die 
Beſchwerden des Gatarıbe. Faz's achte Sedener Mineral ⸗ 
Paſtillen, die bei der vorjäbrigen Infſuenza⸗Epidemie mit fo bervorra⸗ 
geadem Erfolge in Kliniken und Krankenbäuſern angewendet wurden, 
find in allen Apotheken und Droguen & 85 Pfg. zu haben. 


Bekannimadung. Die jeit langen Jahren beſtehende Sponragel’ihe Brauerei iſt käuflich: . 2 
rot und 


Die Lieferung von Fleiſch, 5 meinen Beſitz übergegangen und werde dieſelbe unter der bisherigen 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädt. 


va\ 
. Fh. Sponnagel 


Vorſtadt joll auf das Jahr vom 1. April weiter führen 


1891/92 dem Mindeſtfordernden über⸗ Ich werde mich bemühen, nur gutes Bier herzuſtellen und jeden Kunden 
9 Ledarf N aut zu bedienen. 

er Bedarf beträg & 2 
1. für das häptüide ET . Horwitz. 
etwa tr. Rind⸗ tr. Ka — m — — 
3 Etr. Hammel, 2 Etr. Schweine- IG E AAA No:timande gem“ en Bier 
fleisch, 150 Ctr. Roggenbrot, 15 ea — — ——— 
er 8 ei 0 9 1 CCT ——— 
etwa 60 Ctr. Roggenbrot, 0. hervorragend ep En Haltbarkeit 


Weizenbrot. 
III. Ferner für beide Anſtalten 


zuſammen 

vorausſichtlich 3 Centner inländiſches 
Schweine⸗Schmalz, 12 Str. Arakan⸗ 
Reis, 14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 
11 Ctr. Hafer⸗Grütze (geſottene), 11 Ctr. 
Gerſten⸗Grütze (mittelſtark), 25 Ctr. 
Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 125 kg. 
(2 Ballen) e er 105 es 
(1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 10 Sa 

Salz, 8 Etr. bosn. Pflaumen 80,85, Der Abfall unter den Chriſten, ein Jewels für die die 
6. Cir. Eichorten, 6 Eir. gemahlene Wahrheit der heitigen Schrift (II Teſf. 2) und zugteich ein 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. Zeichen des Endes und der Wiederkunft Chriſti. 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Friedr. Dieckmann-Posen. 
Alleiniger Vertreter der 


Dortmunder-Union-Brauerei 


für Stadt und Provinz Poſen. 
Verſand in Original. Gebinden jeder Größe und in Auen 


Anerbiel dieſe & ſind 
en Yes > Oeffentlicher Vortrag 

bis zum 24. Mürz cr. zu Vodgorz im Saale des Hotels zum . 
bei der 5 * Fr eitag, den 20. d Mis. Abends 8 Uhr. 
unter Beifügung der Proben einzu⸗ Freier Zutritt für Jedermann. Auch Kr 4 


reichen und zwar mit der Auffſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln“. 
Um 4 Uhr an dem gedachten 

Tage werden die Anerbieten geöffnet 

we Den Bietern bleibt überlaſſn, den Velſchau⸗TWeißagker, All en 

ganzen ee einen ae = Fabriken, Eiſengießerei, Pllugbau⸗- Anſtalt, Dampf- 

Bedarfs anzubieten, — insbeſondere 

nur für das Krankenhaus oder nur re und Wannen, 

für das Siechenhaus. ki 
Die Lieferungsbedingungen liegen 

in unſerem Stadtſekretarial zur Ein⸗ 


e wir a 

egen Erſtattung der Copialien wir = 

Abſchrif davon ertheilt. Arbeiter. 

In den Pie a. die 1 r 

enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 

W und Unterſchriebenen Be- Liefert 1 5 Garantie ſauberſter Ausführung und 

I größter Leiſtungsfähigkeit Breitdreſchmaſchinen, Stiften⸗ 
9 f dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Häckſelmaſchinen, Pflüge, 


Der Wagikrat___ 
Bekanntmachung. Walzen, Cagen, Orillmaſchinen, Breitſäemaſchinen 2. 


Montag den 23. März Vormittag Ausführliche Cataloge gratis und france. 
Wernberg, ein Eels. DELILLILT für Chorn und Ungeg end gelucht 


und eine Schenne auf den Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare eden. IR e 
Zahlung unter den an Ort und Stelle — 2 


bekannt zu machenden Bedingungen 0 iebes Sagradawein (Cascara aral, 


verkauft werden. 


1 ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführmittel 
Königliche Fortification. en von anregendem Geſchmack, regelt Stuhlve rſtopfung i 
Meinen geehrten Kunden die ergeben und kann länger gebraucht werden. Fl. à 1,50 Mk. in den Apothelen. 


Anzeige, daß ich von jetzt ab auch m 5 
ale Kunden außerhalb meines N 1 
Geſchäfts zum Raſiren und Haar⸗ — ER 
fchneiden annehme. Ich ſichere 
prompte Bedienung zu. Das Honorar 
wird billig berechnet. 


77 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl 
Thorn, 0 2; ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, — 

J. Dutschewski, Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
Geſchäſtsführer der Firma e Fällen zu billigen Preiſen. 


99 R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


Pfr. fr. Senrt’s Institut Unent geltlich verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht 


$ mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
ar Schönsee W.-Pr. Berlin, . 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
bereitet zur Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete ürtete Zeugnifl ſe. 


oſtgehilfen⸗ „ 
RB b „ „Robert Till 
Prüfung — 77 empfiehlt als Speeialität die 
vor. Aude Erfolge: 1 15 Fabrikate von 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in . Honorar an Bayer 5 Leibfried 
Benfion 50 M. monatlid. Ein in Eßlingen (Württemberg) 
tritt jeder Zeit. Zug-Jalousien, 
. ENG (D. R. P. 9624) 
Roll-Laden, 
Roil-Jalousien, 
(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung. 


Mufter, Vreisliſten und Zeichnungen 
ſlehen zu Dienſlen. 


Carl Mallon-Thorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäft 
für feine 
Herrengarderoben 


— gen Eingun 5 Erla = eg e - 
t rühjahr 8: 
5 . ormser Brauerschule, 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei und 
Mälzerei, ‚Geräthschaftsausstellung, Laboratorium zur Prüfung von 


ne | Braumaterialien, für Hefereinzucht ete, beginnt den Sommerkursus x» 
„Einen Lehrling am 1. Mai a. e. Nähere Auskunft bereit willigst durch 
zur Buchbinderei ſucht Die Direction: Lehmann. Helbig 


Stein, Heiligegeiſtr. 1 2 


F F Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernſt Lambeck Thom. 


— 0. 8 


| 

| ao 
Dachſtein- 
| | 3. Ausſchluß von Mitglie ern. 


| traut umd 


Verſchönerungs⸗Verein. 
Generalverſammlung. 
Dienſtag, den 24. März 
Nachmittags 4 Uhr 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale. 
Tagesordnung 


— 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49. 


Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante. Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Be⸗ 
Herrengarderoben ſprechung der Vereinsthätigkeit für 1891. 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen nen- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Mitglieder und Freunde des Vereins 
ladet dazu ergebenſt ein 
Der Vorſtand 


| Generalberſammlung 
des Allgem. e 
— ee BE er März 
Schleſiſche im Schützenhauſe. 


esordnung: 
1. Rechnung pro 1890. 


2. Vorſtands Wahl. 


Putschbach’s 
Restaurant. 
Culmer-Vorſtadt. 
Heute und die folgenden 


Fabriken 


g IR en Bee echtem 
8 1 e berliner 
nitz, Stat. Rauſcha. 
F Vockbier 
ö blauglafirle, ſchiefer⸗ | WTempelhofer⸗Berg) 


artige, 


Gute Penuſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


naturfarbene W es uch 
3 unglaſirte BE jein Zimmer und Küche. Off. in der 


de d. Ztg erbeten unter ©. N. 
Hi { E | Hi E Große? Wohnungen ſind Klein⸗Mocker 
+ zu verraiethen. Zu erfragen bei 
Golembieweki, Thorn. Bäckerſtr. 167. 


Garantie 5 
für d Wenerden engel. A 19 55 Un. mit aue el = 
ahresproduct 0 Bek. z 
——— . vermiethen Schillerſtraße 417. * 


ch e 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 


it vom. 1. April zu vermiethen. a 
A. Mazurkiewicz. 
Wohnungen 

von drei Zimmern nebſt geräumigem 

Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 


Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt) 


Für Zahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
ei Nr. 266 II Tryp. 
Dr. Clara Kührast. 
Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 
1. April zu haben. 
Brücke«str. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 
Böckerſtr 2 257 iſt die zweite Etage 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
ne Hintzer. 
Vom 1. April cr. m. Woh., Bache 49. 
Fu va geräum. Familienwohn. ſof 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 
bei A. Endemann, Elijabethitr. 269. 
Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 
« Vebrick. 


empfiehlt 


IT OR Banen- u. bee du. 


M. Berlowitz, 


} in vorzügl. Bitz empfehlen ie Wohn 
j g, bestehend a aus 4 Zim. 
1 ef Geschw. Bayer, E Küche und Zubeh. Neuſt. a 


Altſtädt. Markt 296. | Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
2 1 a 200 von ſofort zu vermieth. 

chmerzloſe Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
Zahn- erationen, ſtraße Nr. 200. 


dan Zähne u. Plomben. Eine Wohnunn 
Alex. Loewenson, vom 1. April cr. zu dae 


Culmerſtraße. Baderstr. 71. 


Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 2 Wohnungen, 


wohlſchmeckenden Magdeburger Sauer-] die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
hlſch 9 rich (I. tg.) u. von Herrn Gerichts 


ſeeretär Möller (II. Etg.) innegehabten 

W. Göde, Seglerſtr. 140. ngen er wegen le 

Ho 5 und 2 robandfttaße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 


ſehr wachſam, zu verkaufen bei 1 Bock, 
F. Schweitzer, Fiſcherei. an 71 ntern her 


Doppelſohlige Herrengamaſchen a 6,70 va Kane 
8 en & 4,00 Mere Zimmer au vermiethen 


pro Paar verkauft Askanass, BR eee 
— Araberſtraße 1: 120. Handen Wohnungen zu verm. 
Alle Sorten =. hell chocöladen⸗ Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 
farbige und bunte achelöfen, BE KK . ern. intmnnen 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Freitag, d. 20, März Ubends 6½½ Uhr. 
L. Müller, Senne 9 Neuſt. Mkt. 140. Paſſionsandacht. 


— e Herr Paſtor Rehm. 
Einen Lehrling Synagogale Nachrichten 
für das Comptoir ſucht Freitag, den 20. d. Mts. 6 Uhr 


Joh. Mich. Schwartz jun. Abendandacht. 


wur 


